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Anlaß 

Die Ulmen-Grundschule ist ein Baudenkmal. Baudenkmal-Nr. 09045333 
Zur Erfassung und Einordnung wesentlicher Bauteile — primär der weitgehend verlorenen 
Originalfenster - wurde 2021 eine Denkmalpflegerische Studie erarbeitet. 

Diese fußt wesentlich auf der Auswertung historischer Fotoaufnahmen, auf denen häufig 
auch weitere Ausstattungselemente von Gebäude und Außenanlagen sichtbar sind. 


Diese werden nun nachfolgend benannt und behandelt. 


Vorgehensweise 

Zusätzliche Quellen konnten seit den relativ umfassenden Recherchen zur Studie 2021 
nicht mehr erschlossen werden. 

Die nachfolgende Ausarbeitung beruht daher ausschließlich auf der Auswertung der 
seinerzeit erfaßten historischen Aufnahmen - siehe Anlagen B der Studie aus XI1.2021 — 
und nimmt Bezug auf die dortigen Signaturen [..x..] und zeitlichen Zuordnungen. 

Es handelt sich hier aus Zeit- und Kostengründen NICHT um eine durchgängige Inven- 
tarisierung, sondern allenfalls um einen Anstoß hierzu mit den Hinweisen auf eben 
originale Ausstattungsmerkmale - noch erhaltene und vorhandene Ausstattungselemente 
wie z. B. Geländer, Treppenanlagen werden daher hier nicht erfaßt, ebenfalls nicht Mobiliar 
etc. Die Fenster wurden in der Studie 2021 ff. eingehend behandelt, die Türen und 


Türbeschläge in deren Fortschreibung 2022. 


In historischen Aufnahmen erfaßte originale Ausstattungselemente und Bauteile 
1. Gebäude-Inneres 

1.1. Farbgestaltung der Wände 

1.2 Beleuchtung 


2. Gebäude-Äußeres und Außenanlagen 
2.1 Fassaden- / Putzstruktur 


2.2 Beleuchtung 

2.3 Dach und Dachelemente, Gauben 

2.4  Rinnen-Einlaufkästen 

2.5 Bänke an den Eingängen, Fahnenmasten, Zaun 
2.6 Außenanlagen 
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Einschubseite: Ergänzung nach „Redaktionsschluß“- Plan im Wandaushang der Schule 2.0G 


Entwurfsplan von Süd- und Westfassade vom Juni 1926 


Es wurde die Reproduktion eines weiteren Originalplans gefunden. Es handelt sich hierbei 
um die Südfassade / Straßensicht des Gebäudekomplexes sowie der linken Seitenansicht 
(Westfassaden) in einem früheren Entwurfsstadium. 

Ein Verfasser o. ä. ist nicht angegeben, jedoch der Lagerort: Plankammer des (damaligen) 
Bezirksamtes Lichtenberg, Stadtbauverwaltung, Hochbauamt Il: Schrank 5, Fach 7. 


ö n 1 2. 
f n 
26h der Torullalte und des Shilgeldiides 
no dem Grchwolggraben. 


Die bauliche Anlage von Schulgebäude und Turnhallentrakt entspricht vollständig der 
späteren Ausführung. 

Es fehlen jedoch die das Bauwerk dann dominierenden stilistischen Elemente des Expres- 
sionismus — der Entwurf ist eher dem sich seit den 1870er Jahren entwickelnden Heimatstil 
oder (darin) dann der Reformbaukunst ab der Jahrhundertwende zuzurechnen. 


Zitat wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Reformarchitektur 
Reformarchitektur, auch Reformstil oder Reformbaukunst, ist ein Begriff für einen Teil der 


Architekturströmungen, die sich Anfang des 20. Jahrhunderts vom Historismus abwandten, aber 
an traditionellen Baumaterialien, Bauweisen und teilweise auch Stilelementen festhielten. Darin 
unterschied sich diese wesentlich von der im Deutschen Werkbund propagierten Richtung des 
Neuen Bauens, das sachliche und schlichte Formen bevorzugte und neue Bauweisen entwickelte. 
Wegen des Rückgriffs auf regionale Traditionen läßt sich ein großer Teil der der Reformarchitektur 
zugerechneten Bauten auch mit dem schon länger bekannten Begriff Heimatschutzarchitektur, 
auch Heimatarchitektur, bezeichnen. Andere Bauten zeigen aber auch Einflüsse des Jugendstils. 
1% 
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gel: Ursprünge 

Die Reformbewegung ging von Großbritannien aus, wo der Kunsthistoriker und Schriftsteller John Ruskin* 
(1819-1900) als erster die Reformvorstellungen formulierte. Für die Architektur forderte er die 
Wiederbelebung des „geliebten und bewunderten Mittelalters“.E! Seine Ideale waren „Einfachheit und 
Natürlichkeit im Bilden und Empfinden, Aufrichtigkeit in der tektonischen Gestaltung, für die im Zweck, im 
Material und in der Konstruktion die Bedingungen zu suchen sind, Betonung des Werkmäßigen, 
Charakteristischen, Bodenwüchsigen, Zusammenfassen von Kunstschaffen und Naturbeobachtung“.l 
Ruskins Theorien fanden ihre erstmalige praktische Ausführung bei William Morris, der 1861 die 
Kunstgewerbe-Firma Morris, Marshall & Falkner gegründet hatte, den Ausgangspunkt der gesamten 
Reformbewegung.2! 

Morris formulierte einen Großteil der Ziele des Arts and Crafts Movements, von denen später auch die 
Gründer des Deutschen Werkbunds inspiriert wurden: 

„Dieses Ziel ist die Demokratie der Kunst, die Veredlung der täglichen und gemeinsamen Arbeit, 


ER REE Merkmale 
Ein Merkmal der Reformbaukunst ist die gesteigerte und schlichte Monumentalität. Man wollte keinen 
direkten Stilverweis wie im Historismus, sondern eine unbestimmte Assoziation mit dem zitierten Stil. Die 
klassischen Ordnungen des Historismus wurden abgelehnt. Bevorzugt wurde eine frei gegliederte 
Baumasse. Reduzierte Formen und rustizierte** Oberflächen waren weitere Kennzeichen. Ein Motiv der 
Abgrenzung vom Historismus war dessen Internationalismus, also Reformbaukunst nicht als Loslösung von 
Überkommenem, sondern als Heimatschutzarchitektur. Während bei der „klassischen Moderne“ 
funktionalistische Gestaltung und Sachlichkeit tonangebend sind, standen sie bei Architekten der Reform- 
architektur im Spannungsfeld zu Monumentalität und regionaler Tradition. Stile innerhalb der Reform- 
baukunst sind: 

e Barockisierende und klassizierende Tendenzen durch das Verwenden reduzierter barockisierender 

/ klassizierender Bauformen 

e Sachlichkeit und Purismus 

e  Materialstil durch die Materialwirkung der Rustika (Sandstein) oder Klinkersteine 

e  KMonumentalstil durch die Monumentalität der Bauten 

e Heimatschutzarchitektur durch das Anknüpfen an die lokale Bautradition....... 


* Wichtig ist hier der Hinweis auf den Reform- 
pädagogen John Ruskin, der in Deutschland sogar erst 
nach seinem Tod großen Einfluß gewinnt durch die 
Veröffentlichung seiner Thesen in einer Artikelserie in 
Die Frau (Zeitschrift 1893 bis 1944, gegründet durch Helene 
Lange, Hrsg. Gertrud Bäumer), dem Sprachrohr der deut- 
schen Frauenbewegung. Dem entspricht der erkennbar 
„ganzheitliche“ Bildungsansatz dieser Schule damals: 
mit medizinischer Betreuung, Hauswirtschafts- und 
Werkunterricht, Bibliothek, Bühne etc. 

** Der Hinweis auf das Stilmerkmal der rustifizierten 
Oberflächen unterstreicht die programmatische 
Bedeutung, die der originale grobkörnige Fassadenputz 
für das Gebäude und für den darin praktizierten 
Bildungsansatz gehabt haben muß, zusammen mit den 
zumeist noch erhaltenen Verblendern. Durch den 
heutigen, gängigen und viel zu glatten Rauh- bzw. 
Kratzputz ist dieses entscheidende Stilmittel verdeckt 
und verloren. Bild oben: Originalputz / unten: aktuelle Ansicht 
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1. Gebäude-Inneres 

1.1 _ _ Farbgestaltung der Wände 

Farbbefunde der Wände liegen bislang bis auf eine Ausnahme nicht vor: im Juli 2022 
wurde in der ehemaligen Bücherei im Erdgeschoß des Schulgebäudes ein Original- 
fenster in dem früheren Ostgiebel gefunden, das bei der Erweiterung des Hauses 1986- 


88 dort in situ eingemauert worden war. In der Fensternische hat sich ein kräftiges 


Himmelblau einer früheren Wandfarbe erhalten, neben anderen Farbschichten. 


Die vorliegenden Originalaufnahmen und auch die weiteren Photos aus der Frühzeit des 
Hauses sind durchweg Schwarz-Weiß-Aufnahmen, aus denen sich keine konkrete Farbe 
ableiten läßt. 

Allerdings zeigen sich in den Innenaufnahmen zum Teil starke Kontraste insbesondere 
der Wandfarben, sowie auch eine dezidierte Linienführung im oberen Abschluß der 
Wandfriese, was auf eine genaue Planung und wahrscheinlich auch durchaus kräftige 
Farbigkeit auch im Gebäudeinneren schließen läßt. 

Dieses korrespondiert mit der bereits in der Studie 2021 konstatierten Expressivität in der 
äußeren Fassadengestaltung des Gebäudekomplexes und auch mit der anzunehmenden 
farblichen Differenzierung der Innentüren - siehe aktuelle Studien-Fortschreibung hierzu. 


DD. 


B. Fischer, Architekt: Denkmalpflegerische Studie Ulmen-Grundschule, Berlin-Kaulsdorf, Fortschreibung 01.2023 


1.11 Klassenraum 1 - exakte Lage nicht bestimmbar 


Be °, # » SE, 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.16] — 1940 


Farbiger / dunkler Wandanstrich bis - 2,0 m Höhe (Türrahmen auf UK - 2.15 ü. OKFF)) 
Zwei parallele, etwas dunklere Begrenzungsstreifen über Wand-/Deckenanstrich, 


mäandern mit einem knappen Streifen des Wandpaneels auch um den Türrahmen. 


1.12 Klassenraum 2 - exakte Lage nicht bestimmbar 


& 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4.5] —- 1950er 


Farbiger / dunkler Wandanstrich glänzend > Lack oder Ölfarbe. 

Schmaler dunkler Begrenzungsstreifen darüber 

Etwas breiterer Randstreifen darüber, offensichtlich Wandfarbe (matt), jedoch gering- 
fügig dunkler abgesetzt. 
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1.13 Klassenraum 3 - exakte Lage nicht bestimmbar 


i . 


E _ . 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4.4]- 1956/57 


Farbiger / dunkler Wandanstrich 


Wandfries, schmaler dunkler Begrenzungsstreifen darüber. 


1.14 Nähklassenraum - exakte Lage nicht bestimmbar 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.2]- 1928 


Farbiger / dunkler Wandanstrich, schmaler dunkler Begrenzungsstreifen als Abschluß. 
Mit genngem Abstand auf der Wandfarbe dunkler Begrenzungsstreifen parallel darüber. 


Detailausschnitt 
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1.15 Zeichensaal - 2. Obergeschoß - Mitte, Hofseite 


| iR 
Br Fe, Sn 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.7]— 1928 


Farbiger / dunkler Wandanstrich bis - 2,15 m Höhe (Türrahmen auf UK - 2.15 ü. OKFF)) 
Dunkler Begrenzungsstreifen über Wand-/Deckenanstrich, mäandert mit einem knappen 


Streifen des Wandpaneels auch um den Türrahmen. 
EEE EEVEZEE ZEHN PIERRE EHZEILTE 
20 . Be . 


Detail 


B. Fischer, Architekt: Denkmalpflegerische Studie Ulmen-Grundschule, Berlin-Kaulsdorf, Fortschreibung 01.2023 


Tore 2 


1.16 Physikraum - 2. Obergeschoß - links / Osten, Hofseite 


| f t \ ix ‚a 5 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B - 2.5] —- 1928 


Farbiger / dunkler Wandanstrich bis - 2,05 m Höhe (Türrahmen auf UK - 2.15 ü. OKFF), 
paralleler Farbstreifen mit knappem Abstand 


Physikraum, Stirnseite, mit Durchblick in den benachbarten Vorbereitungsraum 
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1.17. Lehrwerkstatt im Erdgeschoß Mitte, Hofseite 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.1]— 1928 


Farbiger / dunkler Wandanstrich, schmaler dunkler Begrenzungsstreifen als Abschluß. 
Mit geringem Abstand auf der Wandfarbe dunkler Begrenzungsstreifen parallel darüber. 


In der Fensterleibung vollständig glänzender Lack- oder Ölfarbanstrich. 
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1.18 Lehrküche im Erdgeschoß links / Osten, Straßenseite 


Ausschnitt aus [S 


Dunkler abgesetzter Wandanstrich, deutlich dunkler Begrenzungsstreifen als Abschluß 
darüber. 


Der Wandanstrich läuft oberhalb des Türdurchgangs zum Nachbarraum durch - die 
Oberkante müßte also in etwa auf 2,50 m ü. OKFF liegen. 
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1.19 Nicht identifizierbarer Raum -— Bühne in der Turnhalle, Gymnastikraum im 1. OG ? 


Ausschnitt aus: Foto: in der Studie 2021 nicht aufgeführt. Quelle: Archiv des Schul-Hausmeisters. Undatiert 


Niedriger dunkler abgesetzter Wandanstrich, schmaler dunkler Begrenzungsstreifen als 
Abschluß darüber. 
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Zusammenfassung 


Die Innenaufnahmen insbesondere der Klassenräume stammen aus unterschiedlichen 
Zeiten. Wir wissen also nicht, ob es zwischenzeitliche Veränderungen gab, Verein- 
fachungen bei Renovierungen etc., ob also das ursprünglich offenkundig komplexe 
Farbsystem im wahrsten Sinne des Wortes übertüncht wurde - die Nachkriegsaufnahme 
des Klassenraums 3 (1.13) deutet wohl auf so etwas hin. 


Es liegen jedoch genügend bauzeitliche Aufnahmen vor, um festzustellen: 


es handelte sich bei der Farbgebung der Räume um ein komplexes System, das 
differenzierte nach 


- Farbton 


- farbigem Abschluß des Wandfrieses: 
- Linienbreite 
- Linienfarbtöne 
z Differenzierung der Doppelline. 


Der Fries wurde zudem sehr artifiziell um die Türrahmen herumgeführt und in Räumen 
mit höheren hygienischen Anforderungen - der Lehrküche im EG - auch generell höher 
angelegt. 


Wie schon bei der Erfassung der Türen - dort allerdings wohl zurückhaltender angelegt — 
deutet dieses auf das Bemühen im Entwurf hin, die Räume visuell einzeln identifizierbar 
zu machen: also eine Art Farbleitsystem, aus der jeweiligen Nutzungsanforderung 
heraus entwickelt. 


Dieses war dann ein allerdings recht moderner Ansatz, wenn auch im Vergleich mit der 
modernen Architektur der Zeit relativ traditionell und vor allem im Detail überfrachtet 
ausgeführt. Dieser korrespondierte denn aber doch mit dem in den Vermerken und 
Aufsätzen der Zeit zu dieser Schule formulierten Ansatz einer modernen, aufgeklärten 
Pädagogik. Vg/ [Studie 2021, Anlage D- 2.2]— 1928 


Man wird annehmen können, daß genau dieses „bunte Leben“ keine 10 Jahre gehalten 
hat - in der Schulchronik berichtet ein ehemaliger Schüler, daß mit der „Machtergreifung“ 
die Leibeserziehung (=Wehrertüchtigung) der Jungen in den Vordergrund trat — und daß 
unter Umständen bereits mit den ersten Umbauten Mitte der Dreißiger Jahre (Einbe- 
ziehung der freigezogenen Rektorenwohnung etc.) auch dieses ursprüngliche Farb- 
system überformt und „gleichgeschaltet“ wurde. 
Es wird dieser ursprünglichen, individuellen und auf den einzelnen Raum abgestimmten 
Farbgebung nicht mit wenigen punktuellen Befunderhebungen nachzuspüren sein, 
sondern man wird dafür schon sehr systematisch und eben u. U. in jedem Raum suchen 
müssen. 
Gerade der Zusammenhang mit der modernen Reformpädagogik der damaligen Zeit läßt 
dieses aber schon dokumentarisch wertvoll und unseres Wissens nahezu einzigartig 
erscheinen. 
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1.2 Beleuchtung 
1.21 Klassenraumbeleuchtung 


> Produkthinweis s. Anlage / designretter 


EmErT« 


# 


F & a: x £ 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.16] — 1940 (?) 


Klassenraum - genau Positionierung unbekannt: 


Glocken- bzw. Tulpenförmige Hängelampe, offensichtlich (fast) vollständig Opalglas. 


1.22 Klassenraum- u. ä. Beleuchtungskörper > Produkthinweis s. Anlage / designretter 


Lampenkörperanschnitt links, Flurbereich im Erdgeschoß 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4.9]— 1956 ff. 


Glocken- bzw. Tulpenförmige Hängelampe wie 1.21, vermutl. damals erhaltenes Original. 


“je 
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1.23 Werkraumbeleuchtung > Produkthinweis s. Anlage / designretter 


m 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.1]- 1928 


4 


Werkraum Erdgeschoß (Hofseite) 


Decken-Pendelleuchte, vermutlich Metall, wahrscheinlich satinierte Glas-Halbschale. 


ae 
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1.24 Deckenleuchte in der ehem. Lehrküche, Erdgeschoß links 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B - 2.3]—- 1928 


Decken-Aufbauleuchte, vermutl. Porzellansockel, Opalglas / Überfangglas 


> Produkthinweis s. Anlage / designretter 


Age 
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1.25 Wandleuchten 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.7]— 1928 
Zeichensaal 2. Obergeschoß (Hofseite) 
Zylindrischer Leuchtenkörper auf längsrechteckiger Metall-(?)platte in Wandmontage 
schlankeres zylindrisches Sockelstück wahrscheinlich ebenfalls Metall. 


Positionierung seitlich der Tür in etwa in Augenhöhe, oberhalb des Lichtschalters. 


Nachfolgend gleicher Leuchtentyp: Physikraum — 2. Obergeschoß links (Hofseite) 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B - 2.7]— 1928 


2023 


de 
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a RERTRN 
BERGER? 2,9 20 rw: : 
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1.26 Kugelförmige Wandleuchte 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4.5] - Lt. „Chronik“ 1950er Jahre 


Klassenraum ? - genau Positionierung unbekannt: 

Gängige kugelförmige Opalglasleuchte - D=200 mm, üblicherweise Schraubgewinde auf 
Porzellansockel. 

Vermutlich spätere Ergänzung: Kabelführung Aufputz in Metallrohr. 


AB: 
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1.27 Kugelkalotte in den Deckenfeldern der Eingangs-Windfang-Räume 


Aktuelle Bestandsfotos aus beiden Windfängen - Kugelkalotte in der Decke, vermutlich 


für indirekte Anstrahlung. 


7 2 7577 7 
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2; Gebäude-Äußeres und Außenanlagen 


2.1 Fassaden- / Putzstruktur 


» ir 
ir 28 X 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.13]- 1933 (?) 


Korrektur: Fensteranlage an der Hofseite des Schulgebäudes am Treppenabgang zur Heizung 
Beachte die grobkörnige Putzstruktur — diese gab dem Gebäude ein völlig anderes und 
„urwüchsigeres“, Erscheinungsbild als der heutige viel zu glatte Rauhputz! Dieses war 
mit dem auch farbig starken Kontrast der scharfkantigen Fensterumrahmungen ein 
prägendes Alleinstellungsmerkmal. 

Vgl. hierzu: am Ostgiebel erhaltener Originalbefund: [Studie 2021, Anlage E - 1.1, 1.2]. 


AaB- 
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2.2 Beleuchtung 
2.21 Deckenleuchte im er 


| wis Si _ 


x 


H UT 
een 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.2] 1928 


Achteckige kegelförmige Deckenaufbauleuchte, vermutlich auf Metallsockel. 


Zeichnerische Rekonstruktion 2021 


Nachfolgend Portikus links (West): Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.1]- 1928 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B - 2.10]- um 1930 (?) 


Gleicher Leuchtentyp im Portikus rechts (Ost) 
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2.22 Eingangsbereich des Turnhallentrakts — Straßenfassade (Süd) 
m [® f 


7 


Metallene Ampel an Wandausleger 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.1]- 1928 


Ausrichtung der rechteckigen Ampeln hier diagonal zur Wandflucht 


-»9_ 
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KAR er 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.11]- vor WK II (?) - beachte Bewuchshöhe ! 


Spätere Ausrichtung der Ampeln hier parallel zur Wand ? 


aa 0 1 


# 


er erız 
RT: 


Postkarte vor 1933: Laternen noch diagonal 


Ausschnitt aus 


KAULSDORF-Süd [Studie 2021, Anlage B- 2.09]- vor 1933 (?)) 


93, 
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2.23 Wandleuchte an der Hoffassade über dem Heizungsraum-Treppenabgang 


7 GI ee ' n4 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.13] — 1933 It. Datierung Stadtmuseum Marzahn-Hellersdorf 


„‚Waschküchenleuchte“ aus Überfangglas in emailliertem Metallschirm, an Wandausleger 


> Produkthinweis s. Anlage / designretter 


-94.- 


B. Fischer, Architekt: Denkmalpflegerische Studie Ulmen-Grundschule, Berlin-Kaulsdorf, Fortschreibung 01.2023 


2.3 Dach und Dachelemente, Gauben 


Ausschnitt aus 


Treppenturm an der Westfront, Dachfläche Turnhallentrakt: 
Auch original Biberschwanz-Kronendeckung, Dachkehlen jedoch ausgerundet. 
Hinter dem Schornstein Lüfteraufsatz: vermutlich auf Luke gesetzte Horizontalbretter 
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2.31 Gauben an der Hofseite Schulgebäude (Nordfassade) 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.3] - 1928 


Original Biberschwanz-Kronendeckung, Dachkehlen auch an den Gauben ausgerundet. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4.7] - 1956 


Dachkehlen ursprünglich auch an den Gauben ausgerundet: diese Ausführung hat aber 
offensichtlich schon Mitte der Fünfziger Jahre nicht mehr existiert und wurde nicht erst 
beim Umbau 1986 — 1988 verändert. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4 
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1]- 1956 unten: Ausschnitt aus [Anlage B- 4.10] - 1987 
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2.32 Gauben an der Hofseite Turnhallentrakt (Ostfassade) 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.3] - 1928 


Dachkehlen an den Gauben hier offensichtlich nicht ausgerundet. Beim Umbau 1986-88 
noch so vorhanden. 


Ausschnitt aus 
[Studie 2021, Anlage 
B- 5.9] - 1987 
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2.33 Lüfterhauben am Latrinentrakt EG, hinter dem Schulgebäude 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4. 1956 - wie auch in der Original-Hofansicht B- 1.3 192 


Entfernt beim Umbau 1986-88, wie auch wahrscheinlich der Lüfteraufbau über der 
Bühne der Turnhalle (beachte Neueindeckung dort), ferner die meisten Schornsteine 
(vgl. S. 19 - / 2.31- Hofansicht des Schulgebäudes 1987.) 


2.34 Lüfterhauben am Turnhallentrakt DG 


Ausschnitt aus [Studie 2021 
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2.34 Lüfterhauben über der Bühne am Turnhallentrakt 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.3] - 1928 
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2.35 Uhrenturm auf dem Westgiebel des Schulgebäudes, Wetterfahne 


Ausschnitt aus: Aufnahme in Studie 2021 nicht verwendet - datiert 1998 


Uhrenturm und Wetterfahne scheinen die Zeitläufte relativ unbeschadet überstanden zu 
haben - bis nach Auskunft der Bauleitung vor einigen Jahren eine Generalreparatur 
erforderlich wurde, dabei wurde die wohl original einheitlichere Farbwirkung wiederher- 
gestellt, die Schallöffnungen aber geschlossen - s. nachfolgende Seite. 

Auf den Baustellenfotos des Um- und Erweiterungsbaus von 1986-88 sieht man die 
Wetterfahne nicht — dieses könnte aber der schlechten Bildqualität geschuldet sein. Oder 
es hat sich jemand um deren Erhalt und Reparatur gekümmert. [Studie 2021, Anlage B- 5.10] 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, 
Anlage B- 1.3]- 1928 


Rechts: 
Ausschnitt aus [Studie 2021, 
Anlage B- 1.1]- 1928 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.11]- Aufnahme original wahrscheinlich vor WK Il 
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2A Rinnen-Einlaufkästen 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.11]- Aufnahme original wahrscheinlich vor WK Il 
l J 9 


Auch die Rinnen-Einlaufkästen der Dachentwässerung waren unterschiedlich aufwendig 
gefertigt und wurden jeweils dementsprechend angebracht - die auffälligste Ausführung 
an der Hauptfassade zur Ulmenstraße. 


2.41 Einlaufkästen am Schulgebäude / Südfassade 

Aufgrund der zumeist großen Aufnahmeentfernung und bei den späteren Fotos zu- 

nehmend schlechterer Qualität läßt sich die konkrete Form der jeweiligen Ausführung zu- 

meist nur eher schemenhaft erkennen. 

Deutlich sichtbar ist jedoch fast in allen Einbausituationen ein weich geschwungener und 

sehr tief angesetzter Schwanenhals. 

Mit der Oberkante der Regenrinne bündig angeordnet ein rechteckiger, zur Straße hin 

ausladender Bottich mit wiederum gebogenen / bauchigen Wänden und Boden, der in 

den freihängenden Einlaufkasten unterhalb von Rinne und Traufe mündete. Dieser war 

an der Hauptfassade diagonal angeordnet, mittig über dem Fallrohr bzw. Krümmling. 
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Diese Dachentwässerung war 
auch noch nach dem Krieg so 
vorhanden und wurde erst 
wahrscheinlich 1956 ersetzt — bei 
den Umbaumaßnahmen für die 
Nutzung als Oberschule. 


Siehe nachfolgende Aufnahme, 
lt. Chronik von 1956. 


Die linksstehende Aufnahme wird 
in der Chronik ebenfalls auf 1956 
datiert, muß aber vor der nach- 
folgenden Aufnahme entstanden 
sein, eben, da dort noch die 
originalen Einlaufkästen erhalten 
sind. 


Ausschnitt aus [Studie 2021, 
Anlage B- 4.7] 1956 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B 956 

Diese neuen Einlaufkästen waren ebenfalls kräftig dimensioniert, saßen aber zwischen 
den Enden der Regenrinnen und standen nur wenig über diese vor, parallel zur Fassade 
ausgerichtet. Die „Schwanenhälse“ deutlich verkürzt und außen mit scharfem Knick. 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B 3] undatiert, spätestens 1956 


Eine aus privatem Nachlaß erworbene Photographie zeigt demgegenüber noch relativ 
deutlich die originale Situation mit den bauchigen „Bottichen“ seitlich der Rinne. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 5.4] 1987 
Diese Situation bestand beim Umbau 1986-88 so offenkundig schon nicht mehr, denn 


der Abgang aus den Einlaufkästen verlief dort m. E. bereits unter dem Traufgesims 


schräg zur Fassade verzogen. 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 5.2] 1987 
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2.42 Einlaufkästen an der Straßenfassade Turnhallentrakt 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.1] 1928 
Wahrscheinlich ähnliche, eventuell etwas kleinere Form wie am Schulgebäude 
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ba u 22} 
Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.1] 1928 


Ausschnitt aus [St. 2021, Anlage B- 2.14] 1934 


Am Verbindungsgang etwas kleiner, 
rechteckiger Einlaufkasten mit Ver- 
zierungen auf den Seitenwänden, 
knapper, aber sanft gebogener 
Schwanenhals. 


2.43 Schulgebäude, Hofseite 
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m Ru) Detailausschnitt 
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Aufgrund von Verschattung etc. nur schwer zu identifizieren: wahrscheinlich rechteckiger 
Einlaufkasten, u. U. mit diagonal gestelltem Unterteil ähnlich der Südfassade. 

In der Aufnahme unten bereits vereinfacht und mit verkürztem / geknicktem Krümmling, 
also nach dem Umbau zur Oberschule 1956. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 4.7] 1956 
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2A Turnhalle - Hofseite 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.3] 1928 


Originalsituation: am Umkleidetrakt im EG rechteckige Einlaufkästen, an der Satteldach- 
traufe im Obergeschoß die aufwendigere Ausführung mit unter dem rechteckigen Bottich 
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Ausschnitt aus [Studie 
2021, Anlage B- 4.1] 1956 
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25 Bänke an den Eingängen, Fahnenmasten, Zaun 


2.51 Bänke in den in 1: vor dem Schulgebäude 


m: 5 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.2] 1928 


Die Bänke vor den Eingängen sind in fast allen Aufnahmen durch den Zaun und 
Bewuchs verdeckt und nur schemenhaft zu erkennen - auf ggf. Veränderungen gegen- 
über der originalen Ausführungen kann von daher bislang nicht geschlossen werden. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 5.3] 1987 Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 6.2] 1998 


Hinweis: Die Fensterrahmen neben den Eingängen / unterhalb der Eingangsüberdachungen waren 
ursprünglich nicht weiß, sondern dunkel gestrichen — wie die Türen. Vgl. obere Originalaufnahme, links. 
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2.52 Fahnenmasten 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.1] 1928 


Vor den Zugängen zum Veranstaltungsraum bzw. dessen Foyer am straßenseitigen 
Giebel des Turnhallentraktes waren in symmetrischer Aufstellung zwei sehr hohe 
Fahnenmasten angeordnet, und zwar ungefähr fluchtend mit der Vorderkante der 
Portikus vor den Eingängen zum Schulgebäude. 

In dieser Anordnung und „Wucht“ wiederum ein Beleg für die symbolistische Denkungs- 
art des Entwerfers, der die Funktionen abgestuft mit Bedeutungsgehalt belegte: für den 
„normalen“ Schulbetrieb brauchte es die Beflaggung nicht — der Zugang zum 
Turnhallentragt trat räumlich und gestalterisch zurück. Gab es jedoch über den 
Schulbetrieb hinausreichende Veranstaltungen und damit ggf. Beflaggung, so dominierte 
diese die Sicht von der Straße und wies so den Weg zum Veranstaltungsort. 


Die Höhe dieser Masten war außerordentlich: sie reichten deutlich über den First des 
Turnhallentraktes hinaus und dürften fast bis zum Uhrenturm gereicht haben. 
Sie waren damit auch zumeist vom Pausenhof hinter dem Gebäude aus noch sichtbar. 
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Ausschnitt aus 
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Zumindest 1 Mast war auch nach dem 
Krieg noch wenigstens bis in die Mitte 


der Fünfziger Jahre hinein vorhanden 


> Nachkriegsreparaturen der Fenster- 
faschen. 


Ausschnitt aus 
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2.53 Zaunanlage an der Ulmenstraße 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B _ 1. 11 v2 Original aheahöinieh vor Weltkrieg Il. Foto unten dito. 


Gegenüber dem heutigen handelsüblichen, wiewohl leicht NSLOLSISLSRGEN. Zaun aus 
Metallstäben, über Klinkersockel und mit 
Klinkerpfeilern nur an den Eingangstoren, 
handelte es sich um eine rhythmisch 
gegliederte, vergleichsweise geschlossen 
wirkende Anlage mit geputzten Pfeilern und 
Sockelfeldern, sowie weißem Lattenzaun, 
auch dieser noch wiederum unterteilt in ein 
Strickmuster von horizontaler und vertikaler 
Gliederung. 


Hiermit wirkt er - sollte er wirken — wie eine ein Stück weit vorgezogenen Fassade, ein 
Postament mit den entsprechenden Materialien wie diese, und machte aus dem etwas 
ZU Gebäude so eine um NO De Einheit. 
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Die hölzernen Zaunfelder bestanden aus kräftigen vertikalen Rechtecklatten, jeweils 
zwischen Obergurt- und Untergurt-Zangen, oberseitig abgedeckt mit einem über- 
stehenden Brett. Die Mittelpfosten waren kräftiger, ebenfalls abgedeckt mit einer 
quadratischen Platte mit Überstand. 

Demgegenüber folgten die massiven Pfeiler dem entgegengesetzten Prinzip mit einer 
etwas zurückgesetzten Kopfplatte. Der massive Sockel war relativ noch und reichte den 
davor palavernden Steppkes im Bild bis zum Bauch. SSTOgER 


Die Tore markierten sich darin deutlich als vertikaler Ein- 
schnitt. Mit weiter heruntergezogener Lattenfüllung und nach 
oben verlängert mit dem gebäudetypischen Zackenmotiv, 
sowie mit kräftigerem Rahmen. 


Wiederum - wie am Gebäude - folgte der Entwurf der 
Zaunanlage einem relativ subtilen Spiel mit Symmetrien und 
Symmetrie-Verschiebungen, durch das die funktionalen 
Erfordernisse in eine hierarchische Ordnung gebracht 
wurden. 

Die Zaunanlage umfaßte an der Ulmenstraße 20 Felder, 
deren etwas unterschiedliche Längen durch die jeweils angepaßte Anzahl der Vertikal- 
latten unauffällig verspielt wurde. Im ursprünglichen Entwurf befanden sich die Zugänge 
zum Schulgebäude jeweils mittig zwischen 5 geschlossenen Zaunfeldern, während der 
Zugang zu dem etwas zurückgesetzten Turnhallentrakt mit dem Veranstaltungsort mittig / 
symmetrisch zwischen jeweils 2 Zaunfeldern angeordnet war, neben dem Schulgebäude. 
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Die entsprechende Symmetrie fand sich bezogen auf das Schulgebäude, wo die beiden 
Portikus - diese etwa 2 Zaunfelder breit — von wiederum jeweils 2 Zaunfeldern seitlich 
flankiert wurden. 

Der Zugang zu den spiegelsymmetrisch angelegten Eingangssituationen war diesem 
Prinzip folgend am Osteingang ursprünglich nicht symmetrisch geplant, sondern sah die 
Zuwegung durch Zaun und Vorgarten für den rechten Eingang versetzt — und damit 
nachgeordnet - vor, da man dort eben nicht geraden Weges zur Eingangstür gelangt 
wäre, sondern um die im Portikus angeordneten Bänke hätte herumgehen müssen. 

Als Haupteingang der Schule war also ganz eindeutig der westliche Zugang in der Mitte 
des Gebäudekomplexes vorgesehen, mit der direkten, geraden Zuwegung dort. 


Diese sicherlich für den rechten / östlichen Eingang etwas unübersichtliche Lösung 
wurde jedoch so nicht ausgeführt und die rechte / östliche Pforte ein Zaunfeld nach links 
versetzt, die originale Planung ist aber in den erhaltenen Originalplänen noch dargestellt. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlkge A- 2.1] - 1928 
Der Zaun war so auch nach dem Krieg und trotz sichtbarer Alterung noch vorhanden und 
wurde vermutlich im Zuge der Umbauarbeiten 1986-88 [vgl. /St. 2027, Anlage B- 5.4] 1987] 

spätestens aber zur Wiedereröffnung als Ulmen-Grundschule abgetragen und zunächst 

durch einen Jägerzaun ersetzt > Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 6.1] 1998 
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26 Außenanlagen 


Die Gebäudezugänge an der Ulmenstraße wurden im Vor- 
gartenbereich durch jeweils symmetrisch angeordnete 
Baumanpflanzungen mit säulenartigem Wuchs flankiert — 
anhand der Größe der Blätter und deren Herzform dürfte es 
sich hierbei um Linden gehandelt haben. 


Dieses war ein gängiges Stilmittel der Zeit. 
Beispiel: 


Rechts: Hermann Muthesius, 
Haus Cramer [1912], Berlin, 
Pacelliallee 18-20 - Allee von 
Linden in Säulenwuchsform - 


über das Grundstück zum 


Hauseingang. (Aufn. 1922). 


Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 1.2] 1928 
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Die Wege waren von Rabatten mit Sträuchern / Hecken gesäumt. 
Das entsprechende Gestaltungsprinzip findet sich auf der Hofseite wieder, hier zusätzlich 


gesichert durch Drahtzäune, die Ecken / Fluchten markiert mit Bäumen. 


Nach dem Krieg hatten die Linden, die bis 
dahin überlebt hatten, eine beträchtliche 
Höhe erreicht und überragten den First des 
Schulgebäudes. 

Der Westgiebel war berankt - zeitweise 
sogar bis über Traufhöhe, wie die gekappten 
Rankenreste beweisen — ebenso der 
Verbindungsgang zwischen Erdgeschoß und 
Turnhalle. 

Bei der Berankung an der Hausecke könnte 
es sich um Wilden Wein gehandelt haben, 
am Verbindungsgang ausweislich der 
Blattform um Efeu - siehe nächstes Bild. 


Ausschnitt aus [St. 2021, Anlage B- 4.6] 1956 
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Da die Rankpflanze vorne an der Hausecke (rechts) aber noch kahl ist, kann diese nicht 
der immergrüne Efeu gewesen sein. 


Die Vorgartenflächen waren mit Gras bestanden. 
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Ausschnitt aus [Studie 2021, Anlage B- 2.14] 1934 
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Ausschnitt aus Foto der „Chronik“ — mangels Gebäudebezug in Studie 2021 nicht enthalten. - 1936 


Das Foto der Hecken im Hof ist unscharf — es könnte aber Hainbuche gewesen sein. 
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Ausschnitt aus 


In der Zeit der Nutzung als Oberschule sind alle Bäume im Vorgartenbereich entfernt. 


Beim Umbau 1986 


-88 war der Vorgarten mit Büschen bestanden. 


Ausschnitt aus [Studie 
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Anlage - Produkthinweise zu Leuchten / designretter 


https://www.designretter.de/ Lothar Eberhardt, Weimarer Str. 10, 31226 Peine, MAIL: eberhardt@reflexblue.de 


Herzlichen Dank an designretter Herrn Eberhardt, für die beigefügten Leuchten-Hinweise 


Siemens Luzette Zu Leuchtenkörper 1.21 und 1.22 


STEINGUT- 
BELEUCHTUNGEN 


NEUHEIT 


Der Glaskörper wurde als Schraubglas von 
verschiedenen Herstellern angeboten, z. B. von 
Ernst Paltzer, Frankfurt 


oder Max Kray & Co. AG, Kamenz. 


Nr. 3727 P 
Nr. 3728 P 
bis 40 bzw. 75 Watt 


ERNST PALTZER & CO. 


FRANKFURTAM MAIN 
WESERSTRASSE47-49 » TEL.SAMMELNR. 34551 


Das Neue Frankfurt, Anzeige 9-1930 


Zu Leuchtenkörper 1.24 
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75—150 | HCzo | 114 


AEG bot 1925 ähnliche 
Leuchten an, der Hersteller 
der Wiskott-Spiegel war die 
Firma Zeiss-Ikon. 


Die Spiegelreflektoren werden bis 200 Watt mit Edisonfassung, 
von 300 Watt an mit Goliathfassung geliefert. 
Bei Bestellung ist die Angabe der Marke, Spannung und Watt- 
zahl der zur Verwendung kommenden Lampen erforderlich. 


306 


Oben zu Leuchtenkörper 1.23 / 2.23 unten 


Wandarme für außen 
Mit gußeisernen Rosetten 


Mit Dreibock 


Ne Mehr Ali RM. 
u 

4459 1.0 140 

4460 '," 4m 1,62 


a" “a1 !," 50 
u m 2 4462 m 2,30 
Wendarme aus Yı“ Tanne on per mei Base für Bo und für t ae Be. se ... hl Rohr mit 


Erdschlußsichere pen ER IMt Forseliss-Molsierem 


Mit Porzellanrosetie 


Er 
4477 

4478 70 
Rosette lür Wand und for | Sueig- 
‚rohr mit I1-mm-Stahipanzergewinde 


Rosette für Ecke und für ı 
rohe mit Ni-mm-Siahlpanzergewinde 


Die Schmeirntöpsel werden nicht mitgeliefert 


Die War ezfen gegen Mehrpreis auch it Rosetien för durchgehende Rohre ohne Gewinde soris mit Forzeilaneintührungen für Frei- 
jatungen ee (angegnbanen Ausiadungen verstehen sich von der Beiestigengssteile ba zum Lchtpunkt _ Die Arme ‚erhalten schwarzen 
Vackans! en, deren Lisierung mur suf besondere Bestellung erfolg! und die nicht singerschnet aind, binhe Saita D8. 


Bergner & Weiser, Katalog 1936 
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